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In einein dieser Tage erschienenen 
llfchen Blaabnche werden die Diäten 
nimengeftellt, die bei den verschie- 

enen Parlamenten in Geltung sind. 
Danach werden die höchsten Diäten von 
den Ber. Staaten und von Frankreich 
gegeben. Die amerikanischen Staaten 
vergüten jährlich Löwin zahlbar mo- 

natlich ferner Reifekoften von 122 
Centd pro Kilometer und überdies noch 
8100 für »Porto- nnd Papier-Ausla- 

en.« Bei dein völligen Mangel von 

c-taatelbahnen kann das Fehlen Von 

Eifenbahn-Freitarten nicht anffallen. 
Frankreich zahlt feinen Abgeordneten 
jährlich 9000 France, gleich 7200 Mark. 
gewährt freie Fahrt in der ersten Wa- 
genklaffe auf alten Ztaatslinien nnd 
auch auf den Linien der Privatbalinen 
gegen die rein nominelle Vergütung von 

10 Franks monatlich. Ungarn gewahrt 
4000 Mart jährlich, ferner Axllsinlden 
flir Miethe, ein billiges Abottneinente- 
Billet auf den Staatslinien nnd das-z 

Privilegium, daß der Abgeordnete anf 
den Privatbahnen eine höhere dilafic be- 
nutzen darf, als fein Billet lautet. 
Egypten gewährt ·einen Kairenfer Ab- 
geordneten 1800 N art Entschädigung ; 
5000 Mark und die Reifefpefen werden 
den Provinzial-Mitgliedern bezahlt. 
Tie Niederlande geben den Lilitgliedern 
der Zweiten Kammer Zum Mart jdlns 
lich nnd die Reifefpefen, während die 
Mitglieder der Ersten Kammer nur l» 

Gulden täglich erhalten. isiriechentand 
zahlt trotz seinen Finanznothen Hm 
Mark fiir eine ordentliche Zeiiion nnd 
800 Mark für eine außerordentliche 
In Schweden geht das Oberhand leer 
aus, während dao llnterhaus 1:3:;i) 
Mark für die Zeffion an feine Mitglie- 
der gelangen lässt, mit der bemerkens- 
werthen Beschränkung, daß fiir jeden 
Tag, an dein ein Mitglied itnentscliul- 
digt ansgeblieben ist, 11 Martin Lib- 
zugkommen. Uebrigens gibt ch auch 
hier Reifeiarten-Vergütnng. 

Schließlich sei noch Belgien erwähnt, 
das den in Briiffel wohnenden Abge- 
ordneten keine, den Provinzbewohnern 
hingegen monatlich 320 Mark Entschä- 
digung auszahlt. Alle anderen Staa- 
ten gewahren nur Tageegelder nnd war 

ibst Rumänien 20 Mart Dimen, errei- 
ahrtiarten nnd Freipoften5 Lesterreich 

10 Gulden (gleich min- Mart) für 
jeden eingehaltenen Sitzungstag und 
Reifefpefen; Bulgarien und die Schweiz 
16 Mart pro Tag nnd Freiiaiirt; 
Preußen 15 Mart pro Tag nnd ein- 
malige Freifahrt; Portugal. das bis 
zum vorigen September feste Entschä- 
digung gab nnd kürzlich, durch die 
Finanznoth hierzu gedrängt, Dimen- 
lofigieitproklatnirt hat, läßt die Rom- 
niune täglich 15 Mart an die bedürf- 
tigen Abgeordneten bezahlen, gewährt 
überdies freie Fahrt auf den Staate- 
bahnen. Dann folgen Sacher mit 12 
Mark, Baden mit einer Vergütung 
von 12 Mart für die Zweite stammer- 
tviihrend die Erste Kammer leer ans- 

geht; das Großherzogthum Hesien 
zahlt 9 Mark den nicht in Darmftadt 
anfäfsigen Mitgliedern der Zweiten 
Kammer und die Reifespeien, wahrend 
die Erste Kammer ebenfalls diatenloö 
ist; Bayern zahlt den Nichtniünchnern 
10 Mark nnd gibt freie Fahrt auf allen 
bayerifchenStaatgbahnen in der ersten 
Wgwklssss zieht aberdie tägliche 
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Mitglied durch Abwesenheit glattzt; 
Württemberg zahlt den Mitgliedern 
beider zeutnrnern Its-» Mart und die 
Reisekosten, den Mitgliedern der ersten 
Kammer aber nur dann, wenn sie Von 
der Bergünstigung Gebrauch machen 
wollen. «Sachsen-Koburg-Gotha zahlt 
6 Mart tiiglich den in Gotha ausussigen 
und IU Mart den auswärtigen Mit- 
gliedern, ein Freibillet in der zweiten 
Eisenbahutlasse und Z Mart sur ver- 
schiedene Auslagen; noch sparsamer ist 
Deinem-tri, das nur 6.75 Mart Tiiiten 
und die Reisespesen zahlt, dafür aber 
einen Freisitz iut Theater zu Kaperr- 
hagen einräumt, während der stamm- 
und sprachverwandte norwegische Staat 
niclzt nur 13.50 Mart Diäten, Reise- 
speseu (Billet und 11 Mark siir den 

Reisetag) einräumt, sondern auch in 
Kran ettssällen freie arztliche Behand- 
lung, eruer Arzueiem Bilder, Massage 
und sreie——Zabnoperatiou gewährt! 
Ohne jedwede Vergütung (nur mit 
Freifahrt aus einer bestimmten Strecke) 
tagen die Mitglieder des Deutschen 
Rei diages und sogar unter Ausschluß 
der reisalsrt die Parlamentdmitgiieder 
Englands und die Corted Spaniens. 

Die Gestalt unserer Erde 
im Alter«-nun Vor dem-Beginn 
des klassischen Alterthums beruhte das 
geo raphische Wissen nur aus deutungsi weisen Sagen und aus schwankenden, 
dunkeln Gerichtet-· So sind die An- 

lghauungen von der Gestalt unserer 
ede, je nach der Verschiedenheit dee 

Standpunktes, von dein die Beobach- 
tung ausging, recht verschieden. Homer 
tellte die Erde alv eine runde Scheibe 
ar, Auaximander als Walze, Heraklit 

ais Kegel, Leukipp als Trommel, Eu- 
doxos von Cumä als ein länglichcg 
Viereck. Thalee von Milet, um 600 
V. Chr» der große tienntnisse in der 
Astronomie besessen nnd sogar eine 
Sonnenfinsterniß oorlsergesagt haben 
satt, lehrte zuerst die Kugel estalt dee 

Pia-new der die Erde ums Netz-, wie 
ie Ledei Eies dass Innere dessel- 

ben. ie er sich aber die Gestalt der 
»Es-ge at, darüber ist man nicht 

z. ».g euer späteren Zeit war es 
,- Wen diese verworrenen 

W ess· W— 

WO- Morde-. 
Bei den Chiueien ist der gewöhnliche 

Verlauf der Verheirathnng der, da die 
beiderseitigen Eltern sich über die er- 

lobnng ihrer Kinder vereinbaren, wo- 

gegen nur ausnahmsweise Einspruch 
erhoben oder Widerstand entgegenge- 
setzt wird. Die Verlobung wird in 
eder der beiden Familien besonders ge- ieiert. Braut und Bräutigam bekom- 

men einander nicht eher zu sehen als arn 

Hochzeitstage falls fie ich nicht etwa 
von früher her kennen. ei der Aus- 
wahl eines Mannes für seine Tochter 
nimmt der Vater in erster Linie Rück- 
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ficht auf Rang und Vermögen, wobei 
er aber einent Mandarinen (Beatnten, 

sWiirdentrtiger) stets den Borng vor 
Seinem etwa nur durch Reichthunt sich 

anezeichitcnden Kaufmann gibt. Der 
Raiittnanttsftand genießt in China über- 
haupt keines besonderen Ansehens. 
Tit Braut erhält eine Mitgift, die aus 
Molieln und anderem Hausgerath in 
zweiter Linie and Geld besteht und am 

Vetniählnngestage dem Bräutigam in’t5 

Haus geschickt wirb, der auch nach der 
Hochzeit in der Regel bei seinen Eltern 
wohnen bleibt. Tit Braut wird am 

Hochzeitsmorgen iu feierlichem Aufzug 
nach dem Haufe des Bräutigams ge- 
leitet. Voran schreiten Musikanten 
und Fahnenträger, dann folgt die 
Braut in verschlossener Sänfte Hin- 
ter ihr kommen zu Wagen vier Abge- 
sandte vom Vater des Bräutigams, in 
der Regel Mandarinen, außerdem vier 
der Familie der Braut nahestehende 
Personen. BeiAnlnnstvordem ause 
des Bräuti amd wird die Hausth r in 
auffälliger keise zugeschlagen und erst 
aus wiederholte Aufforderung und nach- 
dem die Musikanten einige Ztiicke baden 
huren lassen, wird geöffnet. Dann 
wirst einer der Brautfiihrer eine Hund 
voll Geld gegen den Himmel. Die 
Sänfte wird, immer noch geschlossen, 
ans der Thürschwelle niedergesetzn 

Ter Bräutigam erscheint jetzt und 
sehießt drei siumrsse Pfeile gegen dieselbe 
ab, unt so sinnbildlieh daes bevorstehende 
oder drohende Ungemach zu todten. 
Endlich entsteigt die Braut, aber immer 
noch verschleiern der Sänfte, in jeder 
Hand ein Etiiel Gold oder Silber, oder 
auch einen Apfel, und nun nimmt der 
Bräutigam ihr die Liersehleieruug als, 
suhrt sie zu eiuem unt einer rothen 
Teele bedeckten Tisch, ate welchem sie 
sieh niederlassen. Tann folgt eine Art 
Brüderschastetrnnk auo zwei durch ein 
rothes Band verbundenen Gläsern, 
woraus dae erste Mahl, an dem alle 
Zeugen theilnehmen, stattfindet. Ein 
zweites Mahl wird einige Stunden 
später eingenommen. Nach dem ersten 
Mahl tritt dao Vrantpaar vor den in 
keinem chinesischen Hause fehlenden 
Hauogötzem das Abbild des Schutz- 
geistes, vor deut, nach verrichtetem Ge- 
bet, die Braut ein mit einem rothen 
Bande zusammengetniipftee Bündel 
Stabchenniederlegt zum Zeichen, daß 
sie die Wirthschast thause übernimmt. 
Hierauf treten sie in den Hos, um dem 
Himmel ihren Tant darzubringen. 
Tire- gesehieht, indem Beide nieder- 
inien und mit der Stirne die Erde be- 
riihren. Während dieser Zeit, und 
überhaupt den ganzen Tag, dauert das 
Konzert der mitgefiihrten Kapelle fort. 
Unter dieser Musik darf matt sich frei- 
lich lein Konzert nach unseren Begriffen 
vorstellen. Tamtam und sonstige 
Lärminstrurnente spielen dabei die 
Hauptrolle, so daß man eher eine Ka- 
tzenmusit als eine Harmonie der Sphä- 
ren zu hören glaubt. In der Regel 
lassen die Brautleute sich auch durch 
einen Sterndeuter das Horostop stellen, 
dort Suan-ming-di·jön genannt, wobei 
es hauptsächlich daraus ankommt. daß 
der Ehe keine ungünstigen Zeichen ent- 
gegen stehen. »die Bescheinigung dar- 

übeke gilt gewissermaßen als Ehelons 
lra l. 

Von einer merkwürdigen Fette 

schreibt man aus Las Crucee, N. M.: 
Lin dein mittleren Theile des Donner 
Anna Eouiith existirt eiiic religioie Ge- 
meinschaft, deren Hanptaufgube in der 
korperlichen und geistigen Erziehung der 
Kinder von deren Geburt hie u ihrem 
sechsten Lebensjahre besteht. ie Mit- 
glieder der Seite nennen sich »Glau- 

? bige,« ihr Settlement heißt Shalam 
und liegt in einer trockenen Region seid- 
lich von den Organ Mountaiiie, etwa 

3100 Meilen vom Rio Gnade-Flusse 
entfernt. Für die seindererziehung sind 

« zwei Gebäude errichtet. in deren einem 
kdie Kleinen selbst untergebracht sind, 
während in dem anderen diejenigen 

JMäniier und Frauen wohnen, welche 
zsiir die Pfleglinge arbeiten. Zu den 
sHaupterziehungsmitteln zählt ein gut 
E geleitecer Kindergartem iii dem die klei- 
inen Menschen von ihreiii dritten bis 
; zum sechsten Lebensjahre unter anderem 
iii der Anfertigung ihrer eigenen Kleider 

i sowie dem Rochen ihrer Speisen Anlei- 
s tun-g empfangen- 
; Die Mitglieder der Seite sind Bege- 
tariaiier, ihre Nahrungsmittel ziehen 

Lie sich aus dem das Settlenient umge- 
enden Lande, welches sie durch Beweis- 

serung erzengungefiihig machen. Loch 
gibt ed unter den Gemeindeangehörigen 
auch Leute, weiche Häuser zu bauen 
vermögen, Dampfmaschinen regieren, 
Windmühlen ausstellen und iin Stand 

lten, Month-, Schmiede- nnd andere 
rbeit verrichten. Waschem erleidet- 

machen, Kdchen und Uiiterrichtgeben 
hingegen liegt ausschließlich in den Hein- 
den von Frauen mittleren Alters, iiiit 
denen ausgemacht ist, daß sie mit der 

— kostensreieii Lieserueig ihrer Nahrunges 
mittei nnd Kleider, sowie der wenigen- 
lichen Gewährung einer Wohnung iii einein angenehmen Klima iir ihre 
Dienste vougi eig bezahlt sind. Im 
Uebrigen wird vorausgesetzt, daß jede 
Famiiie in der Seite sich selbst zii er- 

halten in der Lage sieh befindet 
Gemeint-Mitglieder nehmen nig- 

tich zwei Mahlzeit-u ein- weiche mir aue 

Begetadinen nnd Früchten bestehen. 
Tobak nnd jede Art olkoholifcher Ge- 
tränke find verboten. Zuläisig ist außer 
Wasser u. f. w. nur noch Ziegenmilch. 

Ein bemerkenswerther Glandenofatz 
der Seite lautet, daß Gott, den man 
T ehova nennt, besonders Jeden in 

« Delikts nehme, der fein Leben der Pflege 
nnd rziehung dersemder widme. Die 
Gemeinde besitzt eine neue Bibel,L’-achspe 
genannt, in welcher unter anderem steht, 

,«daß die vier größten Reiigionen der 
Welt, das Christentlunn, der Buddhi» 
mus, Brahnianieiuite, sowie der Mu- 
hammedaniomuö nicht im Stande ge- 
wesen seien, irgend ein Volk oder eine 
Stadt auf der Erde vor der Sünde zn 
erretten. 

Der Erwähnung werth ist, daß die 
Idee zur Begrunduug dieser Zekte ihrer 

.Zeit in Bostou, Mosi» entstand. 

Das Fund-Buch 
Vor einiger Zeit wurde in der Presse 

jiiber ein Buch. das sogenannte Flute- 
zbuch geschrieben, welches der Koper 
Hhagener königlichen Bibliothek gehort 
; nnd nach Chicago zur Weltandstellnng 
sgesandt werden sollte. Daraus wurde 
nichtdz aber Audziige ans dem seltenen 

«Werke sind gedruckt worden nnd nach 
Amerika veriandt. Tad- Bueh ist in 
» den Jahren 1380 bis laut-) geschrieben, 
-nnd geht ans-« demselben hervor. das; 
Norweger bereitet in den ersten Jahren 
des elften Zahrhiinderta, also mehrere 
Jahrhunderte vor Colnmbuo in Ame- 
rika angekommen sind. 

Erich der Rothe hatte Grönland ent- 
deckt nnd sein Sohn Leis setzte die Ent- 

deckungesreisen des Vaters mit großem 
Eifer fort. Jm Austrage tionig Llas 
Trtsggvasond siihrte Leis ans Gronland 
dad Ehristenthnni ein, nnd ald er von 

dieser Fahrt zurückkehrte kam er nach 
dem nordosllichen Amerika. Von lie- 
sonderem Interesse sind iin Filum-Buche 
die Echtlderungen von Leise Entdeckun- » 

gen und Abenteuern Erst wird er- ? 

zahlt, wie ein Mann. der Bjarne hies;, j 
getadelt wurde, weil er ans Reisen ge- ; 

wesen und Minder gesehen habe, aber« 
sie nicht untersucht und- nichta vonihnen : 

berichten sonne. Leis begibt sich nach. 
dem Lande, welches Vjarne entdeckt 
hat, nnd nennt ed »Helleland« (Ztein- i 
landl. dann stenert er weiter in Zer» 
nnd nun lommt im Plato-Buch der 

i 

s 

Abschnitt von der Entdeckung Ameri- 
lad. 

Wir lassen hier folgende ziemlich wert- 
getreue llebersexung folgen: »Nun 
segelten sie von Neileland in’s Meer bei 
nordostlirheni Wind nnd waren zwei s 
Tage in See, bevor sie Land sahen;; 
und sie segelten gegen Land und kamen i 

an eine Insel. welche nordlich voms 
Lande lag, und sie betraten die Jniclj 
und «ingen bei schonem Wetter umher z 
und Feinden, daß Thau ans dem Grase l 
lagerte, nnd ed ging dann so, daß sie 
den Thau mit den Händen nahmen 
nnd- ihn an den Mund siihrten, und ed 

4 schiert ihnen, das; sie nie so etwas En- 
ßeo gekannt, wie dieo war. Tat-aufs 
begaben sie sich nach dem Schiffe nndl 
segelten hinein in einen Bund-, welcher i 
zwischen Inseln und derjenigen Lands s 
iunge lag, welche in nordlichertiiichtnng i 

vom Lande ausging. Sie steuertenT 
westlich an der Landzunge vorbei, das T 

Wasser war sehr niedrig und sie gerie- 
then alsbald mit ihrem Schiffe ans 
Grund. Sie begaben sieh zunächst mit H 
einem Boot an Land, alo aber die Fluth » 

lam, brachten sie ihr Schiff wieder in- 
See und anlerten. Da gingen sie mit 
ihren Fallsacken wieder an Land, bau- 
ten Hittten, beschlossen den Winter über 
da zn bleiben und erbauten ein großes 
Hans.« ! 

Nun folgt eine vollständige Beschrei- » 

bang dea Landes-, bis erza lt wird, wie 
ein »Siidbewohner.« wel er mit war 
nnd welcher « eboren war, wo ed weder 

Lan Reben ner an Weintrauben man- 

; gelt,«oon einer Reto noszirung and der 

HUtngegend zurückge e rt ist. Er hat 
s Trauben gesunden un ist oon dem Ge- 
;nnß derselben stark erregt. Nun sam- 
i melten sie Trauben ein und zum Schluß 
T heißt es: »Es sei gesagt, daß ihr Groß- 
; boot mit Trauben gefüllt wurde. Und 
;« das Schiff wurde beladen. Und als es 
zFrii ling wurde, da machten sie klar 
sund egetten ab, und Leif nannte das 
iLand nach seinen Produkten: Wein- 
s land.«——Ueber den Aufenthalt am Lande 
swtrd ferner mit großer Offenheit er- 

zziihln wie tnan die Leute, die man an e- 

ztroffem gleich getödtet be, ohne ich 
Hain ihre Sitten nnd ebrauche, ihre 
jSprache«u.s.w. ntiitnntern Essind 
znur Feinde: .s ie sahen drei Hügel. 
zzogen dorthin, fanden drei Boote ans 

sgltnten und drei Mens a in sedetn 
s bot. Sie theilten ihre ente und fin- 
x en alle ein bis ans einen, der in seinem 
j oot entkom. Sie tödteten jene acht 
znnd begaben sich dann anz einen Hügel, 
zvon wo ans sie in der erne mehrere 
setz-keck sann-- 

Nach dieser Heldenthat legten sie sich 
schlasen, aber plötzlich wurden sie von 

i den Wilden niit einem schrecklichen Ge- 
vhenl überfallen. Es entsteht ietzt ein 
s llatnps zwischen den Wilingekn und den 
;Eingedoeenen, dei- mit der wilden Flucht 
ider Letzteren endigt. Von den Witini 
gern ist nur Leis selbst von einein Pfeil 
todtlich getroffen. Und nun enthält 

sdas Flatodnch in einfachen Worten eine 
ganze Tragödie, wiesLeis ain Strande 
deo net-entdeckten Landes mitten unter 
seinen Kriegern stirbt nnd ilincn Fol- 
gendes als seinen letzten Willen kund- 

,gibt: »Ihr sollt mich nach dem Hügel Ebringen, der mir am wohnltchsten 
sdauelstex es kann sein. daß mein Mund 
’die Wahrheit sprach, als ich sagte, das-z 
ich dort für immer wohnen möchte. 
Dort sollt Ihr mich begraben nnd mir 
ein Kreuz setzen zu leaps nnd zu Zügen nnd sollt die Stätte lereuzlsiigel liei en 
siik immerdar-« 

J elan d ist im sahe-e 725 von 
Monehen entdeckt worden-. 

s 

Die sei-Cis m Mien. 
Da tu iüuzster eit wieder höchst de- 

nnruhigende - tacht chten liber das Auf- 
treten der Cholera an verschiedenen 
Orten der Erde einlausen, diirste eine 
Meinun Situßerung des beruhmten Rei- 
senden erhard Rohlss ded Interesses 
nicht ermangeln. Derselbe sagt- 

»? möchte, der Ueberzeugung des 
Pro es ors Koch entgegen, welcher den 
Ursprungdherd der Cholera na Jn- 
dien verlegt, die Behauptung aus teilen, 
daß Mella den Ausgangspunkt der ge- 
siirchteten Epidemie bildet. Als Mu- 
hainined am lu. Tiulsdadie (9. März) 
632 in das Thal von Muna karn, 
opferte er nach der Anzahl seiner Lebens- 
jahre mit eigener Hand 63 ziameelr. 
Seine Begleiter, ungefähr Immin an 
der Fahl, schlachteten, dein Beispiele 
des Propheten folgend. ans derselben 
Stelle etwa www Thiere aller Art. 
Der Gebrauch hat sich erhalten. Seit 
nun mehr als 1200 Jahren wird an 

demselben Orte die gleichgroße Menge 
Thiere jedes Jahr hiugemordet. Tie 

EGegend ist deswegen von Blut ganz 
s durchtriinlt und bildet einen Krankheite- 
iherd wie keine anderc.« 

I Aehnlich spricht sich der englische Rei- 
lsende Burton aus, welcher selbst einem 
sderartigen Schiachtseste einmal bei- 
Jtvohnte und berichtet: »Wir hatten 
iEile, um in Melia zur Predigt uriick 
zu sein« und ich besonders war bestrebt. 
dein jetzt peitilenzialischen Geruche der 
Luft in der Muna zu entkommen. 
Tod Land staut buchnabtich Etwa 
Mit-) bis Als-« Thiere waren abge- 
schlachtet und zeiichttitten worden« 

Der deutsche Retsende von Maltzath 
welcher Melia in den Wer Jahren be- 
suchte, erzählt: »Tai- Lpser findet ge- 
wöhnlich statt, nachdem die let-ten von 

Afta Zurückleltrenden Pilgerihre Zteine 
geworfen haben. Letzteres bezieht sich 
auf eine nneriaIittetie stete, darin ve 

stehend, daß man nach drei den Teufel 
darstellende Zanlen fe sieben ZteineJ 
schleudert. Ich gehorte ttiit zu den? 
Nachziiglern und fand bei Muna be- f 
reito eins-a lind-m Pilger versammelt, s 
von denen indes: nnr ungefahr der! dritte Theil Hammel vor sieh hatte» 
Ter an der Zpitze der Pilgerfchaaren ! 

stehende stadi uon Melia war ebenfalls 
mit einem Hanitnel veifehen welcheri 
iiber und über bunt bemalt war. Nach ( 
kurzem Gebet gab diefer Miirdentriiger 
das Signal Zum Zehlachtetn indem erI 
den sion feines Hannnelo nach dent I 
Haufe des Propheten richtete nnd die 
Hehle des Thieres init einem krummen : 

Messer durchschnitt. Zeiuem Beispiele 
folgten alle die anderen init Ham- 
meln aitsgeriisteten Pilger. so dafi auf 
einmal etwa :it)t)»L-pfer auf den Bo- 
den faulen, der sich plöklich in ein 
Bluttneer verwandelte. Ter Anblick 
war inir so entsetzlich, daß ich eiligst von 
der Stätte floh und nach Melker zurück« 
kehrte.« 

Der Umstand, daß der fiir den gro- 
ßen Pilgeriug bestimmte Monat Tini- 

adj in die heiße Jahreezeit saur, er- 
oht nur noch die Gefahr. Außerdem 

machen sich aber noch andere Uebel- 
ftiinde geltend iiber die ein marolkanis 
f et Blatt sich wie folgt verbreitet: 

ie frühere übliche Art, daß man 

barfuß nach Makroiko Algerien, vorn 
Senegal und den Hausia- L-«andern oder 
auch auf Erbfeti oder kleinen Liefelchen 
gehend nach jahrelangem Wandern die 
heiligen Stätten zu erreichen suchte, 
hat längst dem viel bequemeren Tarni-f- 
fchiffsreiIen weichen niiisien Freilich 
nehmen diese Schiffe in der Regel drei- 
mal so viel Pilger auf. als sie gewohn- 
lich Pasagiere zulaffen. Dank dieser 
Einscha telung tonnen sich dann die 
Kapitiine der Fohrzeuge nur schwer 
Rechenschaft Lgeben von den Todesfal- 
leu, die an ord vorkommen und da 
die Muhamtnedaner es alo eine roße 
Entheiligung betrachten, einen Leiden-tm 
ins Meer zu versenken, so wickeln sie 
die Leichen heimlich in Decken und elte 
nnd laden fie bei der Ankunft in an- 

Er aus, wo man sie sodann unter aller 
ugen beerdigt. Andererseits lehren 

alle morokkanischeu Pilger, welche ihre 
Rolle einst ausfasfen, nach ihrer 
matlcp g,uriick ohne au nur ein eing ges Mai ihr Feind ewech elt zu haben, das 
sie seit i rer breife trugen, d. h. seit 
ungefähr sechs oder acht Monaten. 
Sie zuschneiden es bei ihrer Zurück- 
tinift in gan kleine Stücke nnd ver- 

theilen diese nerhalb ihrer Familie, 
dte sie sodann als Amnlette weiter 

«triiat. « 

Ueber den Umfang, welchen die Cho- 
Tlera in Mekia in diefern Jahre bereits 
Jgenornmen zu gaben scheinen gibt der 
nachfolgende T eil eines Artilels der 
»Am-deutschen All erneinen Zeitung« 

,einen grausigen Auf chluß. In deinfeli 
Iben heißt ed: «Die unter den Pilgern 
sin diesem Jahre vorgekommenen To- 
desfälle an der Cholera waren zweimal 
fo hoch, als offigiell angegeben worden 

lwar. Jcn MunasTha« wurde ed un- 

möglich« die Todten alle zu begraben« 
daher denn der We von Muna nach 
Mella ganz miikeicsen befarwar. In 
Melka lieben die LIpfer der Epidemie 
da li: en, wo sie start-en, und nachdem 
der efehl zur Beet-di ung ergangen 
war, vergingen noch ineärere Tage die 
zu feiner Andfiihrung weil es an Tod- 
eengriibern fehlte. Jetzt find wieder 
5000 Pilger in el Tor in Egnpten fal- 
lig. wohin die erften Pilger iige die 
Cholera eingefchleppt haben. ist« Gan- 
zen werden du«-) erwarm, da aber in 
el Tor nur 11,»00 n gleicher Zeit nn- 

tergebracht werden onnen, fo haben die 

Brei-eben die Landung der über diefe 

Zu l hinausgehenden Pilger verboten- 
iefe letzteren niiifien daher an Bord 

bleiben. Die Regierung thut übrigens 
alles, um Europa vor der Pest zu 
behüren." 

Die Pensionszahlungen 
O n l e l S a in e sind in diese-n Jahre 
auf 0166,000,000 veranschlagt 
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xlrr suan enthält Liszt stritt-m— 

:d-II«IIIIII«I 1067 EcIIcII IIIII Kam-II den-II U-· Towclfcitcn IIIIV; 1024 Zcitcn Ta- 
lsc11I-1I, III-inIIIiIIlII1I-( AIIIIII VcichIIIlIIIIIIIIII fIIItIstIIIiIc TIIbI«KlI«II, Bilder 

II. JUIIIIIIIIIOIIIII IIIIII ,IIIII IIIIIIII IIirsIIII IIIchIIIsI IIIIclI ZIIIIIIIII 

TII IIII im Athc dIr III Amuita jIIIIalcs iII deutscher IFer 
chc lIIMIIIIILsgIgIhIsII IIIIIIdIII ist. 

Dolixkszåiipiung v. I. »Hm-. 
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, Te- hksse, muka und tsiumiik Allen erfin- Gmc m den Lin-. Staates-. 
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Axt-III IIIIIIIIU nII »J-- EIIIIII IIIrlII .I’I(II«IIII, IIlci IIIde IIII anderes fIIr nncn 
III IIIIIIIIkII II IIin nimmtbe « VIII-II; IsIII;I«1II, IIII JHIIIILIIIIIPIII III-kIIIIiI, 

IIIIIPIII III IIlIII ZU TOUIIILI IIIIthL 

;,—,-,- II; »Es ’L-.I:III C Ist lIIIlIIII Nz "I’ .·IIII: nl IIII org-III Fusqu :IIIII:II:IICII«II·II(I 
,.«.» zum z« »Im-; « z;«- III-II -I.-3 .:« II::I«IITIII:III1I«. JZIIICIIIIIII III kIsrsqIIJItII sdIIII 
zIIIIIISIIrzuIIisII..:I«.IkII.III:I:Ir--I-."1I2:III1Ii-III.III-.IILIIIII:I),I"Iis-:- IILI«, IIIIchcII .sIIIIII;I HI 
!-.I-:»s«-t«III:-«I :I:«I:IIII:·-III::I::« II. 
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:I»III!:I:1«:II:IIIIIIIfIrIZHIIIIINil-II 
kkss "L"-1"’·-I«’--««’ Hin ZtiIIIIHL sI :!-III:IIIII, ILHIIHIIIJICII 

? «:’«««. :«. -’. :.«.«I.II ,«Is::!«I-Ix. 
? Hmus II II II I!I: II IsIlIIIIIIIIII HIIIIisIIIIIIIII---IIIII III-II scIIIIIII 

k-,I -: III Im III. III «I11k,I:lIIII-.IIIIE-IIIIIIIH --III :.-III;1IIIDIIIIII Tun 
I.- ;- « z :I-..«:- :III, : Ist-Im. 1«:«:i1:::IIIII sind lEIIIII 

!II:«D !I»I-.I-.:I. «IIII«.III, CscsIIIZIIIIIIIIII III! d Wut-I 
.!««.-:I:I (-«IIIIII:II I:·II! Ins-It : s:III:I-;.:I«III Mk III-: Ell 

HIIIIIIIs.-:III1«I«·I"-:I IsIID -«-- IsIssII :!.«:I-:I sIh 
Ihm-II IIII II: 

»Was-un VII I.:- 

II «:"I-Il III-U« 

keimt-land, kenerrelsiunaani nnd der satt-cis 
attitiierliaiii. Tte s- Zeiten Karte von Deutschland und die slSeiten naite von Leiter- 
reittt Ungarn haben ivir bejoiidrro inr dieieti Atlas entworfen tittd gravirt nnd sie siys Licht 
Ist-list ist Druck erschienen- Zte revräieiitiieii allein etiteii Koneiiaiiitvaiid von vielen tau- 
send Tollaro itnd iitid tii Wröite des Titus-italiä, Nenaitigleit des liiiirvnrtg, ««Liolli"te"iiidiakeit 
tin »Eure der Anstalten-w unvergleichlich die besie- Karten der beiden Länder-, die jeiimig 
aiiiieilzalb voti lkuroPa rietlegt wurden. 

Mkag Buch enthält die Bilder nnd gedraiiqte biogravljiiche Ztizien alter Umke- 
teichner der llitabhaiigtgletitt titllai«iing. 

Präsidenten der Ver- Staaten· 

» 
Ter Atlas eiitljaltaiisgeteichiieteInldeialler·l1raiidenten der Ber. Staaten· ioivie 

eine zabelle iljret :’.Iliittiierien. 

Geschichte allei« Staaten der Union. 

Tas- Vnch etitlialt eine liiiie itbeiiichtltche Zitxie jedes einzelnen staates und Zerri- 
toriitnia dei- llnion. welche die Tooogravtjte, dass til-ina, itnd die Neschtajie deiJ staates 
oder Teriitorinnio tn gedrängter, aber itberitajilicher sit-Ieise behandelt nnd feine Tit-volle 
riing nach dei Lkvllotaltlnitg von tsltit nnd den beiden vorhergehenden Lsalkaiäljliinaen 
angiebt. 

Geschichte der politischen Parteien iii den Ver-. Staaten. 
iiiii Artilel von 15 Seiten giebt eine kurze aber titniaijeiide nnd bochii intensivere 

istetchichte der Entwickelung der volttiieben Parteien tii deti Ver. Staaten von dei Unab- 
hciiigigteits Grilaritiig bio tut Gegenwart. 

Tabellen. 

Ter Atlas enthält 22 Tabellen. Sie find alle eoloriri nnd der Netzeiiitand, tvelcbett 
Sie verglet Zweite behandeln, iit in so überitchtlicher iitid einfacher Weste klar gemacht, 
daß ein ttiii welches leieit laiiii, int Stande tit, ihn rti verneljeit. 
l. Tie höchsten Gebäude der Welt. 
2. Ite Flaggen der HaitvtsNationen der Welt. 

Tie Ausbeute an Kohle tit den LTereiiiigten Staaten nach Tonnen uiid Werth. 
Die Ausbeute an Baumwolle iii den Bereiitigteit Staaten nach Ballen itiid dein Wettbe. 
Tie liiieitbaljneti iiri Betriebe in den Vereinigteii Staaten von 1830 bis ist«-. 
Ter jährliche tiijenbabiibau in Meilen 
Tie litienbabnen iti jedem Staate in Meilen. 
Tie Antahl von littenbaljiitnetlen tür je sit Litadratineilen in jedem Staate. 

st. Ausbeute an rtiohetien iti den Vereitttgten Staaten. 
lit. Ausbeute an Stahl iti den Bereiitigien Staaten. 
ll· Tte des Helena nnd Schreibens lliikiiiidigeii tit jedettt Staat ittid Terriioriuni ; ihre Att- 

tabl nnd das Verhältnis tur Bevölkerung- 
12. Tie verschiedenen religiöien lstlaubenabekenniniije iit den Vereinigteii Staaten, niit 

Angabe der Ansabl vth Kirchen, Priestern und Mitgliedern. 
l:t. Ti; veraleitbaiveiie Angabe der Bevölkerung und des zlachentnlzalteo der Hauptlander 

er elt. 
H. Nettetdeslfrtra in den Tiere-nisten Staaten und den Hattvtliitidern der Welt. 
id· Tac Verhaltiii der Geschlechter iit der Bevölkerung der Haiivtlaiider der Welt- 
16. Tte Vertheilung der christlichen Glaubens-Belkniitiiifse in der Welt- 
l7. Tie Ausbeute an Quecksilber. 
lit. Tit Vertheilung des lseundbeiines in Weofibritanniein 

s W. «Tie Ausbeute an ttoble in den Haitvtliindmi der Welt. 
s20. Tte Bevölkerung der Vereintgten Staaten von 1780 bist-Ann. 
;21. Tie Bevölkerung der Bereiiitgten Staaten, nach Staaten itiid Tertttorieti. itn Jahre 
: ist«-. 
)22. Tie Indiana-Bevölkerung der Vereinigten Staaten. 

Alle Länder der Welt. 

»Das Buch giebt die geogravbitche Lage aller Länder der Welt an. 

Negierungaforniem 
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Tei- Iltlas beschreibt die Negierungsforinen der Bereinigieii Staaten und all-r Lati- 
der der Welt von ir end welcher Bedeutung; Veriajiuitgetu geieygebende Körper, Staats- 
oberbäuvtm deren ebalt, ie» ie. 

» 

Deutschland, Oefterreielj-llngarn und die Schwert find in meisterbaiter Weile in be- 
sonderen Mitteln aus der Feder des bekannten Dr. W. Wvl behandelt. 

Veschreibungen und Jllustrationeti. 
Ter Atlas enthält ku e Bejchreibungem welche« niit ausgezeichneten ol 

illustrirt find« von Alaska, kizona, Vermi, Caliiornia, England, Natio, to 
Stadt New York, Pakt-, Ren-, Wien, altv- 

Ortsvorseichniß. 
Der Atlas enthält das nenefte Ortsver eichtiiii der Bereinigien Staaten in 462 iso- 

litntnen deren s eine Seite einnehmen und it« r M,000 Zetlenitiit Rainen von Stadien 
Ortjtba ten, Törin-n, Postiiintern, E rettftattonen u. i, to» bilden. nein anderer, an- 

nähernd to billiH erbältliibe Atlas te t niebr als damit Zeilen. 
Die Bevö kerungen find tta der Bolkoiablung von 1890 für die Staaten, Städte 

und Ortschaften ange eben und erniöslieben eine Betrachtung deo inebr oder weniger ra- 
ftben Oltkipachjeni der evolkerung in jedem einzelnen Staate oder Territoriuni, lotvie tin 

an n and-. g » 
Mitteln eines Systems von Abkürzungen sieht man auf den ersten Blick, ob eine 

Ort-Hatt der Siy der Manto-Verwaltung« ein Pottaittt, oder eine Eisenbahn: oder Er- 
vreisStaiion til. « 

Größe und Preis. 

Pet- ,Neue Familien-Atlas der Welt« iii ein grober Band von 331 Seiten- 
Et iit au» einein ausae elchnetem tür bieten Zweck betonderi stritt-then Papier edriiekt 
und in iollder und ej inackookltt Weile« nttt einem reichen Golddru auf dem tlni chlage, 
eingebunden und ko et 

Im besten englischen-Ietnwandetnvandei mit 
Geldbetrag- tmr Instit 

Die Gröse des geschlossenen Bandes it llsi bei tot Zoll; geöffnet 
liii bei 23 oll. 

Zichnttten ite, zder 

J. P. WINDOLPH, 
Grand Island, .... Nebraska 

—Agknt füt—- 

HALL, HOWARD. MERRICK und SHERMAN Counties. 


